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Die heilige Gaterina von s  Jjena, Von Max Kirschstein. (119 va Pa-
derborn 1931, Verlag Ferdinand Schöningh. Brosch. 2,.20,
geb 3.50

Das Buchlein bringt ıne Lebensbeschreibung, ausgewählté
Briefe, iıne Probe 4AUS dem Dıalog miıt der göttliıchen Vorsehung und
das geistliche Testament der Heılıgen, und ıst geeıgnet, das ndenken

eiıne bedeutende Frauengestalt der spätmittelalterlichen Geschichte
aufzufrıschen. Einige gute Bilder vermiıtteln den leichteren Zugang ın
1ıne u1ll5s eute fremde Welt

1NZz Dr arl FEder

Der heilige Albert der To Eın wıssenschaftliıches harakter-
bild Von Martin Grabmann. (30.) Muünchen, Max Hueber

Eın Berufener zeichnet den großen Naturforscher (Astronomen,
Kosmographen, Meteorologen, Klimatologen, Physıker, Chemiker, Mı-
neralogen, Anthropologen, Zoologen un: Botanıker), den bahnbre-
henden Erneuerer der arıstotelischen Phiılosophie, den unıversellen
Theologen und den in Gottesliebe erglühenden Heıligen. Albert be-
erTrTscC. nıcht bloß einen gewaltigen Wiıssensstoff, ıst selbständıger
Forscher von großer Inıtiative un ehrer des überlieferten ehr-
ute: Er gehört jenen Persönlichkeiten, die In dem gleichen Maße
wachsen als I1a  w ıch mıiıt ihnen beschäftigt. Eın bedeutender eıl
seines wissenschaftlichen Nachlasses harrt noch der eNAaAUeCETEN urch-
forschung. Heute schon ste der Heilige da als einer der 1Imposan-
testen, anzıehendsten Vertreter der Scholastik, als der größte euische
Gelehrte des Mittelalters, für den der einame des Großen nicht eın
bloßer Schmuck, Ssondern der Ausdruck selnes inneren geistigen We-SecMNs ist.

1NZz. Joh Hochaschböck
Der katholische Geistliche 1m weltlichen ec Von Dr enNnz.

VII Uu. 198.) Irıier 1932, Paulinus-Druckereli.
DIie Stellung des Geistlichen 1m weltlichen ec. hat sıch In

Deutschland uUrc die Veränderung der Verhältnisse auch etwas g -
andert Sie ist aber heute 1m großen und anzen zıiemlı:ch geklärt,

daß die Zeıt für die Abfassung einer Schrift über dieses "Thema
gekommen sSein cheınt ach einleitenden Worten uüber das Ver-
hältnis VO  - Kırche und Staat nach der Reichsverfassung und der
Stellung der Religionsgesellschaften geht der Verfasser ZUuU Behand-
lung der Sonderrechte und -pflichten des Geıistliıchen als euge VOTLTr
Gericht, als Beıichtvater, auf der Kanzel, als Vormund, als Mieter
und Schuldner und als Erzıeher uüber. Der Verwaltung des Irch-
lıchen Vermögens, der relhgiösen Kındererziehung, dem Austritt 4aus
der Kırche, dem Friedhofsrecht un der Jugendwohlfahrtspfiege sınd
auch noch längere Kapiıtel gewı1ıdmet. Dıe Behandlung der berührten
Punkte zeigt gute Vertrautheit mıiıt den Materien; wuüunschenswert
waäare ber da und dort auch die Erwähnung des suddeutschen Rechts
Sgewesen. Was das Büchlein für dıe Praxıs besonders werivo mac.ist, daß Jjeweils die Quellen gegeben sind, daß der Geılistliıche
sıch leicht quf —  IN berufen kann.

el Neresheim. Philipp Hofmeister S
OWEe W malzensk:  1€  o Polsee (Um das Neue polnische

FEherecht). Von iskupski Stephan Ks 80 (112 Wloclawek
1932 E
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Im Herbst vorıgen Jahres veröffentlichte die Kodifikationskom—

m1iss1ıon einen Entwurf des künftigen Eherechts Polens, der den Ka-
olıken, namentlich 1ın der Hrage der Ehescheıdung, sehr nachteilıg
ist; kam doch in diesem Punkte dem sowJetrussıschen Gesetze be-
denklich nahe.

Fıne großzügıge Gegenaktıon durch Wort und Schrift War da-
Leıder ehlten diesemher eın Gebot der Selbstverteidigung.

Zwecke Tauchbare Handbücher, DezwW. Nachschlagewerke In polnıi-
scher Sprache, insbesondere aber gab keine leicht erreichbaren
un übersichtlich geordneten Belege, die Rednern und Schriftstellern
einen siıcheren un: klaren Überblick vermittelten.

Diese Lücke U das AaAU! er VOo TOof. Biskupski sehr
glücklıch 4US.

Es zerfällt ın dreı Kapıtel, deren erstes die Grundlagen des LKhe
rechtsentwurfes, die Eheschließung, JIrennung und Scheidung dar-
legt. Im zweıten bespricht der Verfasser die ideellen und juridischen
Grundlagen des Entwurfes und VOoO allgemeınen Gesichtspunkt
4AaUS die Frage der Ziyulehen un!' Ehescheıidungen 1im Lichte des
Naturrechtes, des positiven göttlıchen Rechtes und der Entscheıidun-
-  © der Kırche VO.  — Pıus VL bıs qauf NSeTe Tage. Das dritte Ka-
pıtel hiıetet die ellung der Katholiken ZU Eherechtsreform und
zeıg zwingend, daß dıe Gesamtheıt der polnıschen Katholiken die
Annahme des Grundsatzes des konfessionellen Eherechts ordern muß.

Bemerkenswert und verdienstvoll ist dıe Feststellung des Ver-
fassers, daß der Entwurf nNıC. die bloß fakultatıve, sondern ıne de
facto oblıgatorische Zivilehe einfuhrt S Z 28—30).

Das Werk ist jedem, der sıch über dıe Eherechtsreform
Polen unterrichten wiıll, qa1s eın zuverlässiger Kührer empfehlen.

Innsbruck. Georg Jaglar
Sefnaine d’ethnologie reiigieuse., Berıicht ber dıie YVagung der

‚„„‚Internationalen Woche für Religionsethnologie‘“ in uX€En-
burg, 16.—)9) September 1929 Parıs 1931, Lıbr orJlent. Paul
Geuthner. FT 57.50

Aufgabe der „religionsethnologischen oche  c soll ON se1n, un
ar künftig noch mehr als biısher Schmidt 1m
Einleitungsvortrag 4 US nıicht 1Ur Ergebnisse der Religionsethnologıe
ın die Öffentlichkeit iragen, sondern Schuüler wecken und Me1-
ter VOoO ach Zu anregendem Gedankenaustausch zusammenzuführen,
Ja s1e soll gleichsam einen Markt bılden, auf dem die Kräfte verteılt,
die vordringenden Arbeiten abgesteckt un ıttel ihrer Finanzle-
run$ gefunden werden.

Im Sınne dieser Führerlinie hat die Tagung eın SpezJalthema
ausgewählt: Ehe und Famıilıie. Vorträge verfolgen das ema durch
größere und kleinere Kulturbezirke nıcht bloß der Gegenwart un:‘
nicht bloß der Primitiven. Mag die Ausführung (auch 1m gedruckten
Bericht) meıst Nnu  —; skizzenhaft se1n, ist doch für manche Frage
hier 1ne bessere Übersicht gewinnen als Wis in den einschlägı-
sgen Artikeln der Encyclopaedia of Relıgion Eithics Einen un
den ich 1 Register vermißte, möchte ich andeuten: dıe mehrfache
Feststellung, daß das Geschlechtliche als etwas sıiıch Sündh}aftes
empfunden wırd (Bororö, Atzteken, Pangwe)

Dem speziellen eıl geht eın  - allgemeıner vOTaus, ın 'dem
einem unsche ST Heiligkeit Pius XI entsprechend erstmals die
rehg1iöse Volkskunde Berücksichtigung findet,; die übrıgens uch ZzU.

auptthema der Tagung das Wort ergreift. Einige immer wieder


